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Bei Besichtigungen von Feuer-
wehrhäusern wurde durch

den Aufsichts- und Beratungs-
dienst der HFUK Nord auch der
Ausbildungsstand der Atem-
schutzgeräteträger angesprochen.
Hierbei wurde festgestellt, dass
die Feuerwehren oft die vorgege-
benen Jahresfristen nach der
FwDV 7 für die Fortbildung und
die Wiederholungsübungen nicht
befolgten. Häufig wurden diese
Fristen um mehrere Monate, teil-
weise sogar um über 12 Monate
überschritten.
Bei Einsätzen kann es durch Sau-
erstoffmangel bzw. durch das Ein-
atmen giftiger Gase zu schweren
gesundheitlichen Schäden bis hin
zum Tod kommen. Die einzige
Möglichkeit, sich vor diesen Ge-
fahren zu schützen, ist nur durch
das Tragen von Atemschutzgerä-
ten gegeben. Es müssen sowohl
die Atemschutzgeräte als auch die
Atemschutzgeräteträger geeignet
sein. Diese Einsätze unter Atem-
schutz stellen für die Atemschutz-
geräteträger eine besondere Belas-
tung dar.
Versagt der Mensch oder die
Schutzausrüstung ist der Unfall
programmiert!

Persönliche Eignung
Aus diesen Gründen bestehen
neben hohen Anforderungen an
die persönliche Schutzausrüstung
auch hohe Anforderungen an die
Atemschutzgeräteträger. Die re-
gelmäßige G 26-Untersuchung
stellt die körperliche Eignung des
Feuerwehrangehörigen grundsätz-
lich fest. Der Atemschutzgeräte-
träger muss zum jeweiligen Ein-
satzbeginn allerdings gesund sein,
sich einsatzfähig fühlen und im
Bereich der Dichtlinie des Atem-
anschlusses keinen Bart oder Ko-
teletten tragen, um in den Einsatz
gehen zu können. Körperschmuck
muss abgenommen sein, sofern
der Dichtsitz, die sichere Funktion
des Atemanschlusses gefährdet
oder er beim An- und Ablegen des
Atemanschlusses zu Verletzungen
führen kann. Damit ist jedoch nur
die körperliche Eignung gegeben.

Fachliche Eignung
Nach der FwDV 7 „Atemschutz“
werden darüber hinaus fachliche

Anforderungen an Atemschutzge-
räteträger gestellt. Dazu gehört
neben der erfolgreichen Absolvie-
rung der Ausbildung zum Atem-
schutzgeräteträger auch die regel-
mäßige Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen und Wie-
derholungsübungen.
Ziel der jährlichen Fortbildung
von Atemschutzgeräteträgern
nach der FwDV 7 ist es, die Befä-
higung zum Einsatz unter Atem-
schutz zu erhalten und die körper-
liche Belastbarkeit zu überprüfen.
Zur Fortbildung nach der FwDV 7
(Kapitel 6) innerhalb von 12 Mo-
naten gehört je eine:
■ Theoretische Unterweisung
■ Belastungsübung
■ Einsatzübung

Wer die erforderlichen Übungen
nicht innerhalb von zwölf Mona-
ten ableistet, darf grundsätzlich
bis zum Absolvieren der vorge-
schriebenen Übungen nicht mehr
die Funktion eines Atemschutzge-
räteträgers wahrnehmen.
Was bedeutet „innerhalb von 12
Monaten“?

■ Vor Ablauf von 12 Monaten
müssen die theoretische Unter-
weisung, die Belastungsübung
bzw. die Einsatzübung wieder-
holt werden.

■ Unterweisungen über den
Atemschutz müssen in die all-
gemeinen Ausbildungspläne
aufgenommen sein.

Atemschutznachweis 
Für jede Einsatzkraft muss ein
Atemschutznachweis geführt wer-
den. Der Atemschutznachweis
kann persönlich oder auch zentral
geführt werden. Darin sind die ab-

solvierten Atemschutzausbildun-
gen, die Untersuchungstermine
nach G 26, die theoretischen Un-
terweisungen, die Belastungs-
übungen in der Atemschutz-
übungsstrecke, die Übungen unter
Einsatzbedingungen sowie die
Einsätze unter Atemschutz doku-
mentiert. Der Leiter der Feuer-
wehr oder eine beauftragte Person
bestätigt die Richtigkeit der Anga-
ben. Dies sind mindestens:
■ Datum und Einsatzort
■ Art des Gerätes
■ Atemschutzeinsatzzeit (Minu-

ten)
■ Tätigkeit
Die Einsatzübung kann bei Ein-
satzkräften entfallen, die in ent-
sprechender Art und Umfang
unter Atemschutz im Einsatz
waren.
Die Jahresplanung in der Feuer-
wehr muss gewährleisten, dass die
erforderlichen Fortbildungsveran-
staltungen und Wiederholungs-
übungen absolviert werden kön-
nen. Es muss sichergestellt sein,
dass nur ausgebildete und in den
vorgeschriebenen Zeitabständen
fortgebildete Atemschutzgeräte-
träger eingesetzt werden. Wer die
erforderlichen Übungen nicht in-
nerhalb von zwölf Monaten ab-
leistet, darf grundsätzlich bis zum
Erbringen der vorgeschriebenen
Übungen die Funktion „Atem-
schutzgeräteträger“ nicht wahr-
nehmen. Der Leiter der Feuerwehr
trägt dafür die Verantwortung,
dies zu organisieren.

HFUK Nord
Abteilung Prävention

Umsetzung 
der FwDV 7 
„Atemschutz“
Probleme bei der Einhaltung der 
jährlichen Fristen für die Fortbildung

Belastungsübung:
Die Absolvierung der
Orientierungsstrecke
gehört zur jährlichen
Überprüfung.

Laufband: 
Auf dem Laufband

sind  Belastungs -
grenzen erkennbar. 


